
Greise zusammen, die Männer bei vollen Jahren und wieder
die flügge Jugend und gesondert die Jungfrauen. Er ließ den 65
Wein auf die Tische setzen. Unterdes sank die Sonne, die
Nacht stieg herauf, die Müden ruhten aus unter dem Zeltdach
im grünen Walde. Gustav Freytag.

188. Die Schule der Stutzer.

an solchem Staat,
ihr Herrn vom Rat,

mit Seide, Gold und Bändern?
Wohl ziemt der Glanz
zu Spiel und Tanz,
zum Reihen oder Ländern,-
zu ernsten Dingen ziemt er nicht,-
drum halt' ich heute kein Gericht.

Ruf, laßt uns fröhlich sagen!"

2. Das Hifthorn schallt
im grünen Wald,
an Seilen bellt die Meute.

Dem Freudenschall
erjauchzen all
die flinken Jägersleute.
Der Raiser weist sie manchen Pfad,
wo sich viel Wilds verborgen hat:

,,Rur zu durch dick und dünne!"

3. Ihm folgen gern
die schmucken Herrn;
wie ließen sie sich mahnen?
Doch mancher Dorn
nimmt sie aufs Rorn
und zerrt an ihren Fahnen,
viel bunte Flittern flattern fort,
einLäppchenhier,einLäppchendort,

sie müssen wolle lassen.

4. Im schlichten Rock
hat manchen Bock
der Raiser abgefangen.
Sie trafen nie,
stets blieben sie
an einem Dornbusch hangen.
Der Raiser lacht: „Rch, wie zerfetzt!
Ihr wurdet heute selbst gei)e%t;

ein andermal seid klüger!"
ttarl Joseph Simrock.

189. Wie Kaiser Karl Schulviiifafion hielt.

äls Raiser Rarl zur Schule kam und wollte visitieren,
da prüft' er scharf das kleine Volk, ihr Schreiben, Buchstabieren,

ihr Vaterunser, Einmaleins, und was man lernte mehr;
zum Schlüsse rief die Majestät die Schüler um sich her.

2. Gleichwie der Hirte schied er da die Böcke von den Schafen,
zu seiner Rechten hieß er stehn die Fleißigen, die Braven-
da stand im groben Linnenkleid manch schlichtes Bürgerkind,
manch Söhnlein eines armen Rnechts von Raisers hofgesind'.


